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.Ausder Rechtsberatt-tng

zwischen gib! es Schon sml: zwei
ehren das Angebot der .ostelilolien

m(:htlit:l~enBeratun9 VOltl Landesverband

fUr seine MitgHoder, Davon wird rege

(;eb:Cilucl'I q.emIlCflt. In vielen FäUM kann
schon nut einer ersten In!orrfoi3t1Nl zur
Re<:htslaqe weitergeholfen werden. In

nnderen fÖnen sthlJeßl sich eine ausführ-

liche fOlgebera!ung an oder eine VfJflre'
tunq gegenüber derB\"ifli:jtde im Wider-

sprucnsvertahren bezlelH.lngsweise vor

Gerkht
Immll( wieder auftretende Fragestellun-

gen W(l[l(;:>t'l wir an dieser Stelle dentesern

von ItJlbfirrbfJl' präsentieren.

.Urrser dreif3igjähriqer Sohn ist bereits

mit ÄhfaJ',(J ~!()psy</liSl:h t:tkrankt und
nicht erwtlrosfiihig, Er hat einfln Schwer-
behlnderlenausv:eis mit eitlem Grad der
Behir.a€tung {GdB} von 50. Er lebt allein€

undliirhält vom Sozii'lfarnt Sozia!hilfe'
leistunq.;H) {Hilfe zwn LeIH?fl$Vnferhall) in

Höhe von monatllch 690 Euro 'JinschHef~'
iieh Kosten der Unterkunft. Sonst hat er

kein Einkommen. Bisher haben wir 1\oin
Kfnderqeld für ihn er ,eitert

Könnte es sein, dass ein AnsprUCh auf
Kir><!'.:')l'geidbesteht? $oHten wir einen

Antrag stellen?"

.,Filr ein !tind rnJt Behinderung kann

Kiooerge!d über das 25. Leb~t'sjahr des
Kindes hinaus unter bestimmten Voraus-
setzunqen bttZOglti1 werden, VO("lIJs.set'
zung ist, dass die Be:hinderunQ der Grund
dafOr ist, dass das Kind sefn.en Lebensbe-

darf nicht selbst declum l(ann. Ent-
scheiden<! ist dabeI dasgesetz!ich festqe'
setzte steuerliche Exlstenzmlnlmum, Bis

zum 30.12.2009 hetrug di.es 7.680 EUfO

iilMich. dilS entspricht 6·40 Euro monat-
Um. Zum!. t, 2010 ist der tlelraq von 7.680

Euro auf 8.004 Euro erhöht word€<1, DaZIJ

kommt für behinclef\,m{l$b<t<!jn9~en Ml;ihr-
bedilrf eIn Sehln{1erten·P;!lI$chaJbl;itrp.!g,
<ler blll einem {;dB von SO jahrlich 570
[UfO beträqt (§ 33 b EStG).

In ihremfaU hilt ihr Sohn .allCln durch
die bezo(jene Sozllllhilfe Bezüge ioeiner
Höhe; die über diesem Wert li€gen. O$S
heißt. für 2009 besteht kein Anspruch auf
Kindergeld,

FütpOlO sieht das anders aus: Wegen
ile$ geänderten Existenlminitnuffis-8e'

tra{iskann ihr Sohn durcn den Bezuq VGn

Sozlalhilie seinen t ebensuoterhalt nicht
selbst decken. Sie souten daher UllllBdingt

für O<lSJahr 2010 einen Antrag auf
Kindefqo1ld .telfen_

Zu prüfen wäre tlBl'über hinaus. 01:)der

behinderungsl,Hl0ingteMehrbed"rf tat'
sdchfich iÖn!?f war. als der PausChbetrag

von 570 E ro, Zum behincerunQsbedingten

Ikdarf geMren die Kosten tUt 8etre,IlUlgs-
lelswn<jetl der Eltern, dle niCht dWCh das
Pile(jeqeld abgedeckt sintI. fahr kostenbw

darf. det nicht von I:lnem andt:ren Kosten'
tJ'iiqer ·ube((\öffimen wird. oder Belilstun-

<jen. die mit der 13ehinderunq unmittelbar
unlypisch zusammenhänqen. Das sind zum

B(!!spief z~lsdttlich" Kleicfu!1(js' und Wä-
sCflekost~n, typische [rschwemisaufv,'en-

(Jungen Oder Kesten iiir [rholuflQSclUf-

wand. Können t<ttsächliche Auhvendunqen

In Höhe von mehr als 50 Euro möna!IJch
nachgewiesen werden. könnte auch f(jr die
Verganqe lheit noch Kindergeld oeantract
werden rOr elle lelzten vIer Jahre.

Gerade lmMüncheni;!T Raum, wo die

Kosten der UotHkunlt bund&sweH am
höchste sind. tritt immer wieder die ;Jc'
surde Situation oul, dass tür ein erWilchsE'-

nes l<ind, das <JusschließHch von So.zilll-
hilfe oder Arl)€ltslOS ilQeld 11 lett. !t,€iin
Kinderqeloonspruch lJesteht. Jetzt könnte

durch das heraufgesetzte Exis!enwiirü-

mum in elniqen rallen doch wiedür An'

sprucn aut Kinderq.eld eestenen, Lassen

Sie <1'0,ubHNüfcn!"

FJerAß~J1:(l#fl
••Unser Sohn ist 25 Jahre alt und lebt

noch bel uns zuhause. Er arbeilet in einer

Werkstatt für fJehind~ te Menschen

(WfbM) und lebt n)J1 GnJ!\dsiche(ung.

etzts Woche haben wir vom Gwnd'

sicherunqströger einen Btief bekötnmt1ll_

DariH werden wir aufl};: fordert. mltzvtej·

Jen, wofür wir das Kindergeld lür unserEn
$0 n im ~inzelnen verwenden. Darf das
Amt von uns (liese Informationen anfor-

dern? !NiilS sonen 'wiranlworl4Jnr"

LrJl1t?1!.Ort;%:,
"SoICM An!(.)gen von Sozialt!mtern

kommt>n In ll;!tzler Zeit verrmltJrt VC'I:Zief
ist. eine Anrechnung ees KlrnlerQeldlY$ auf
qre GruMskh!!flmgsleistuogen Hit eie
KlndeftU erreich,'!),

Grundsätzlich ist jed()(h an die Eltern

ilusbezahlti>S Kindergeld nach de< höchst-
richterlichen Rechlsprechuf1g nichl zum
Einkomffl€n des Kindes zu rcchl1$n. Kir\'
derC)\C1dl<.al1n lediglich dann 1U Einkorn'

rnen des Kindes werden. wenn die Eltern

BS!;liesen zum Beispie! dl1f\:hDberweisunQ
auf sein Konto zukommen lassen. Pas soll'
te tHluedinqt vermied n weroen. imI kei-
ne faH sollte das KitJdergeld dem Kind'

zur VerWgu!lg gest<!llt w,mjen.

VioJmehr soll das Kincefgekl c3ZtJ die-

nen. Aufwe0cllmgen. dift den Eltern 1m
Rnhmen ihr(iof UnterhiJltspHicht Qill:jenllbef
dem Kind entstehen. LU finanzieren.

Diese Aufwen<!umJen sollten bei elner
Anrr,lqe des SozIalamts möqJichslqen\l(j
aufgeführt und bezif(ert wt'rden.

6eispiel~ für Aulwendunqen, die nkht
zu ~il'''er Anrechnung auf Grunds,·
chen,m(Js!eistvnqen führen, sind:

• Fahrtkosten 1m Rilhmr!fi tf1eraiH~uH'
scher uno medizlnischer MaJ3nahmefl,
sofern s12nicli! von der KrankenkasSR

übernommen werden,
• Kosten für Thiiuaplen. MedikamMle

und Hilfsmittel, dfe nicht 'Ion den Kran'
j((;,nk"ssen Obernornmail w!.!fl:Jen.

• Kosten !Ur notwendige Be reuung~-
U rd Versorqungsleisiungen oder <luch
Beqleitkosten in den Ferien und bei

Unternehmungen. ZWfl Beispiel fUr
K.ino-, Konzertbesuche etc., die niCht
von def PUeql:kasse oder vom Sozial'

hilfetraQer erstattet werden, fOr die

litW ausweisJich ärztliche BeScheini·

gungen .erforderlich sind. Angefallene



(
I

Stunden der rltem Mf)It(!n l1ilCh der
Dienstanweisung Hir die ramiilellRas·
sen mit einem S'unoensatz von acht
-turn ilf1ges~tzt wernen.
, Kosten für Ausf.löge, Ff~iceitenetc,

alt' rscnr vom Sozi"llhiHetraqer er-
bracht werden,

• UnferlMitsbeitrilq dar Eltern in Höhe
von 27.69 Euro nacf\ § 94 Aus. 25GB

XI! ftlr die Kostfifl von amP\Jlantcn
L"isiunqcn der Einglietlerul)9shUfe

beZlehtmtjs·.veise zur Pflege.

So we!t tItern bt:H'(jCkSicb:WJtJn~sfllhn;ie
/lUtwfN10unqen in Höhe des KlItdergeldes
ntlChWeisen können, dürfte eIne Anrecl1-
(jUng das KJnderQ Ides auf Grvndsi-

cenmgsleistungen der KlIwlU nicht mög-
lich sein.

fOhren Sie iflogHcflSt genau Buch über
ihre Avfweooungen und sammeln Sie die
Be!egeJ Es ist zu ernptenlen, sich im Eln-

,zelfallbera{etl zu Nissen. bsvor An4'3ben
gegenüber dem SClialaml ü~er eie Ver'

wenuunq des Kindergeldes gH1l8dll wer·
den."

"Meine Tochter jst seit vielen Jahren
psychisch etkr<Jnkt. Sie lebt von ..Hartz IV".
Regelmäßig besucht sie eine Selbsthll'
ieqruPpil,d1e ihr seht t)ut tut und sle

ges~mdneltlich stabilisiert. was auch ihr

ervenerzt test3tiqt leider muss ste
dafür ziemHeIl weil fahren, so dass ihr
monatlich Fahrtkoslen '100150 EUfO ent-
stehen. A1Jße,demist sie weqen itlrN

l\r8j1kl111it auf Medikamente eingestellt.

dIe nicht von deI' Kr<INKenkas$€ U!)efnom'
rnen werden. AUtfl dam, entstehen ihr
mpnnt!ich Kosten in Höhe 'Ion 100 Euro.

Ihr reicht deswegen <fils Geh1 hinten uno
vorne nichI.

Ich habe Qehört. oass es eine Ent-
scheidung des BUDdesverfassunqsgerkhts

gilb, osss SOlchv beS0m10rOD Kosten von

H8ru-IV-Sezlehem ZU ö1>eroehmen slnet
Stimmt das?"

"

}!f!li 20JO/NJ; JO .feite <}iltJIi,j;didt'

flDas Bundesverfass rtgsgerkht hat am
9. Februar 2010 entscniaden, dass die
BerechnuilQsgfundldge der Hartz~N-
Regelsatze verfassungswidrig ist. Der

Geselz\1ei,)er hat nun eine Frist bis zum

31.12,2010 9l?$etzt. bekommen, um die

Reqelsiib:e neu zu. besUmmen.
Daruoerhlnausist der Gesetzgeber ver-

pflichtet worden. eine Regelung z: scnat-

Je , die sicherstellt, dass in besonderen

Härtefällen ein ,,!.lt),;"H}W$iSbilrer, Iilutenoer
und nicht nur einmaliger besonderer
ß>!darf Derticksichtig1 wirtJ"" HieraUf sollen
l.elstM9Sbi}nlchliqte ab der Urteilsv!!.-
kOnoun<j euch ohne gesetllkne Grundlage
einen Anspruch habef\. der sich <1irekt (jllS

dem Grunc!qesetz ergibt. Es nerrsent bis-

her wenig Re-cht.ssh;11erhelt, welche' Be-
da! leI/on der neyen Reqelung erfilsst sein

Die von tnnen Fahrtkosten tU
einer Selbsthilfeqfuppe 50v•.le die nicht

von der Krankenkasse übemommfmen
Medlj(atnentenkosten !\önnten eurenaus

SOICM lIntlbwei$M(~HI. l.;lufenden und

nicht nur einmallgerl SÖfJderMd.ärfe Sein.
Es ist dahe zu empfehlen. die anfa!k!n(l€ll
Kosten qenau zu belegen und einen

i'\f\ifaq für die Übemilhme diüser Koshm
beim Cnmdsicf1enmgstr.'lger il!;t <:Iem
9. februar 2D'ID zu steHen. Der behandeln'
de Arzt sollte jeweils die Notwendigkeit

be~cheinigen.

Bezieher von SGB H Leistungen
(,.Hartz j'V"j scäten prüfen, ob solche

besoflderr;n fortillufenden lledarfe best\!'
hen.dle l.lIflabweisDat' sind und bisher nicht
gedeckt worden sind. im Zweifel soate
m<loschoo jetzt die entsprechenden

Anträqe bei der B~Mr(le sielkrn, um die

Ansptüd'le Zu sknern ~IM die krankheits"

bedingt notwendigen Kosten zu decken,
l31sher wird von dieser Möglichkeit ",<:niq

<*brauch gemilCht."

ReChtsanwalt Raimull!l 81atlmann
Telefon OB9!t89047'O

[-Mail: blllttmiinn@!lohage·may.de

Rehabilitation und Teilhabe -
asBundesminlsterlumfUr Artel(
und S·ozla!es hat eine neue Bro-

schUre z m Thema "Rehi1ciHtat1on und
T.ellt1abe behinderter Mensch€i1" veröl-

fentlieht. In dem Heft finden sich umrss-

Sen(l!? Inforrn.)liooeo dilrübe~. wer nach
<lern Sozialrecht schwerbehindert ist. weI-

eher RehabHitaUons!r(lQer unter welchen
voraussetzuneen welche Leistunqen zur
Teilhabe am Arbeilslebon und am Leben in

der Gemein5cChaft erbringt und w(lIChe Ar)'
gebote der me<llzinischen Rehaci!itlltion
esqibt.

Oie Broschüre mit der Bestellnummer

A 990 kann bflstellt '1i'erden beim Bundes'

ministerium für Mbeil und SOzialeS.
Telefon 0180/515 iO. Fat, 0180/515151,
[.Mai!: info@bmas.bund,de und steht im

Internet unter Viww.bmas.de zum Down-
10M bereiL


